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Einleitung
Es ist Anfang Juni. Im Blumen- und Kräuterbeet direkt 
am Rand unserer Terrasse blüht ein Ziersalbei in vol-
ler Pracht. Er wimmelt nur so von Wildbienen. Mit 
der Kamera kann ich in kurzer Zeit Garten-Wollbiene, 
Garten-Blattschneiderbiene und Stahlblaue Mauer-
biene wunderschön im Profil ablichten – typische, 
attraktive Garten-Wildbienen. Auch eine noch zu 
später Zeit fliegende Rostrote Mauerbiene ist dabei, 
so scheint es. Doch die Betrachtung der Fotos irritiert: 
Die kleinen »Hörner« im Gesicht dieser Biene fehlen, 
und die Behaarung wirkt insgesamt kräftiger und 
etwas dunkler. Es handelt sich um die Östliche Felsen-
mauerbiene. Sie ist sehr selten, gilt nach der Roten 
Liste Deutschlands sogar als stark gefährdet und fliegt 
vor allem an felsigen Hängen. In Berlin und Branden-
burg – unser Garten liegt im Berliner Umland – lebt sie 
aber auch auf innerstädtischen Brachen und in Gärten. 

1  Feldsperlinge (Passer 
montanus) zieht es seit 

einigen Jahren aus der immer 
lebensfeindlicheren  

Feldflur verstärkt in unsere 
Gärten.
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Ihre Nester formt sie aus zerkautem Pflanzenmaterial 
in Vertiefungen von Felsen und Mauern. 

Jeder Aufenthalt in einem strukturreichen Garten 
kann sich also zu einer kleinen Safari entwickeln 
und spannende Überraschungen bieten. Je genauer 
und je häufiger wir hinschauen, desto tiefere Einbli-
cke gewinnen wir in ökologische Zusammenhänge: 
Komplexe Nahrungsnetze werden deutlich. Warnung, 
Tarnung und Täuschung spielen eine große Rolle im 
täglichen Überlebenskampf, im Garten nicht weniger 
als in Wald und Flur. Große jahreszeitliche Wander-
bewegungen von Vögeln oder Schmetterlingen lassen 
sich im Garten oft gut nachvollziehen. Ebenso erleben 
wir den menschengemachten Wandel der Natur, zu 
dem Verschleppungen von Arten und Klimawandel 
beitragen – Fernimporte und südliche Arten breiten 
sich aus, andererseits werden einige vertraute Arten 
durch den Verlust von Nistmöglichkeiten und Nah-
rung insgesamt immer seltener.

Die in diesem Buch dokumentierte Vielfalt an  
Tieren stellt nur einen kleinen Ausschnitt des Arten-
spektrums dar, das es zu entdecken gilt. Natürlich 
wird man nicht jede hier gezeigte Art in jeden Garten 
locken können, denn allein schon geografische Regio- 
nen, Höhenlagen und Bodenverhältnisse bieten ganz 
unterschiedliche Voraussetzungen. Naturnah gestal-
tete Gärten sind jedoch überall Keimzellen einer 
artenreichen Stadt- und Dorfnatur. Sie bieten insbe-
sondere den zahlreichen Kulturfolgern, zu denen sich 
viele Arten entwickelt haben, eine Heimat. Dennoch 
können sie die Zerstörung wertvoller Lebensräume 
durch unsere großflächig monotone, intensive Land-
nutzung nicht kompensieren. Daher bleiben neben 
dem naturfreundlichen Gärtnern ein nachhaltigerer 
Konsum und der zivilgesellschaftliche Einsatz für 
mehr Natur- und Artenschutz von größter Bedeutung.

2  Überraschende Begegnung: 
die stark gefährdete Östliche 
Felsenmauerbiene (Osmia mustelina) 
an Salbeiblüten im Garten.
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